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Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 
Säcke feen 1.50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
3. Sitzung am 11. Dezember. 

Am Bundes rathstiſche: Fürſt Hohenlohe, von 
Bötticher, Frhr v. Marſchall, Graf Poſadowsky, 
Bronfart von Schellendorf, Frhr. von Berlepſch, 
Dr. Miquel, v. Köller. 

Eingegangen iſt ein Schreiben des Reichskanzlers, 
durch welches die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Abg. Liebknecht (Soz.) und Gen. 
wegen Majeftätsbeleidigung nachgeſucht wird. (Vor ⸗ 
gänge vom 6. Dezember im Reichstage.) Daſſelbe 
wird der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion überwieſen. 


. : Eingegangen iſt ferner eine Interpellation der Abgg. 


Frhru. v. Heyl und Dr. Oſann (natl) betreffend 
Handwerkerkammern. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt 


MM bg. Richter (Freiſ. Volksp.), über die Reihenfolge 


Schäden auf dieſem Gebiete zu heilen. 


— 


der vor Eröffnung der Seſſion eingebrachten Anträge 
die Geſchäftsordnungs Kommiſſion entſcheiden zu laſſen. 
Es folgt die erſte Leſung des Etats. 

. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ergreift das 
Wort, um zunächſt zu erklären, daß es ſich mit der 
Uebernahme des Reichskanzleramts durch ihn, nicht 


um einen Syſtemwechſel handele, wie man wohl habe 


behaupten wollen. Die meiſten Vorlagen ſeien ja 
auch ſchon von langer Hand vorbereitet. Er werde 
in allen Punkten darin die Wege ſeines Vorgängers 
gehen. Der Reichskanzler führte weiter aus: Ich 
wende mich nun aber zu dem Etat. Die Verhältniſſe 
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten müſſen geordnet 
werden, damit nicht die Matrikularbeiträge ſo wie 
bisher die Ueberweiſungen überſchreiten. Das Schluß ⸗ 
ergebniß des Etats beleuchtet wiederum auf das 
| Dringendite die Nothwendigkeit einer Reichsfinanz⸗ 
reform, welche die Einzelſtaaten entlaftet. Eine ſolche 
eform hoffen wir, wenn auch in weſentlich be⸗ 
ſchränktem Maße, zu erreichen. (Beifall rechts.) Im 
uſammenhang mit unſeren Finanzen ſteht unſere 
N lalverwaltung. Wenn Deutſchland auf dem 
Weltmarkte feine Machtſtellung bewahren will, jo muß 

es ſich neue Abſatzgebiete erſchließen und ſichern. Die 
foloniale Frage iſt aber zugleich eine nationale und 
eine religiöſe. National, inſofern durch fie der Ein- 
heitsgedanke gefördert wird. (Bravo.) Wirkſam wird 


die Kolonialpolitik nur gefördert werden können durch 


eine geeignete Marine. Ich muß zugeben, daß die 
Geſetzgebung der letzten Jahre mehr der Induſtrie, 
als der Landwirthſchaft zu Gute gekommen iſt. 
(Bravo rechts.) Wir haben den guten Willen, die 
(Wiederholte 


Bravos.) Redner weiſt ferner auf den Nutzen der 


beabſichtigten Regelung des Börſenverkehrs hin und 
fährt fort, daß die geplante Aenderung der Straf: 
geſetzgebung wichtig ſei. 


5 Es ſei nicht zu leugnen, daß 
das Reich wohlbewährte Beſtimmungen der Landes⸗ 


1 geſetzgebung aufgehoben habe. Unſere Zeit weiſe mehr 
als je hin auf ein freundliches Zuſammenwirken von 


ſtaatlicher und kirchlicher Autorität. Er werde ſich 
Mühe geben, dieſes zu fördern. (Bravo.) Sein Ver⸗ 
halten vor 30 Jahren ſei ihm vorgeworfen, aber ſeit 
der Zeit habe ſich Manches geändert. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erläutert 
eingehend den Etat. Er hebt hervor, daß das Etats. 


jahr 1893/94 mit einem Ueberſchuß von 14 Millionen 


abgeſchloſſen habe, während nur 4 Millionen voraus⸗ 


M. Jung. 


geſetzt waren. Man dürfe ſich jedoch dadurch über 
die Lage der Finanzen nicht täuſchen laſſen. Die 
Mehrausgaben für Heer, Marine und die Kolonial - 
abtheilung ſeien weſentliche. Redner ſchließt feine aus. 
führlichen Angaben mit dem Hinweis: Dreierlei geht 
aus meinen Ausführungen klar hervor: Wir ſtehen 
vor einer ſteigenden Ausgabelaſt, vor ſteigenden An⸗ 
forderungen an die Einzelſtaaten und vor einer 
ſteigenden Schuldenlaſt. Das macht es uns zur 
doppelten Pflicht, die Finanzreform durchzuführen. 
Abg. Bachem (Ztr.) drückt feine anerkennende 
Zuſtimmung aus über die religiöſe Schonung, welche 
der Reichskanzler in ſeiner früheren Thätigkeit geübt 
und heute wiederum verſprochen habe. Redner wendet 
ſich zum Etat. Seine Freunde und er ſtänden nach 
wie vor auf dem Standpunkte: Keine neuen Steuern, 
welche die wirthſchaftliche Lage und Leiſtungsfähigkeit 
der Nation erſchöpfen. Redner empfiehlt Sparſamkeit 
und der Budgetkommiſſion die Parole: Bilanzirung 
des Etats ohne neue Steuern. Die Zolleinnahmen 
ſeien zu niedrig gegriffen. Wenn es uns hier gelänge, 
das Plus der Etatsüberſchreitung von 33 auf 10 Mil: 
lionen zu reduziren, würde dies den Finanzminiſtern 
der Einzelſtaaten eine geringere Bemühung zur Be⸗ 
ſchaffung verurſachen und eine Tabakſteuervorlage 
würde dann jedenfalls nicht mehr nöthig ſein. Ebenſo 
wie wir hier auf Sparſamkeit bedacht ſein müſſen, 
müßte die Reichsregierung darauf bedacht ſein, ſo 
große Etatsüberſchreitungen zu verhüten, wie ſie der 
letzte Abſchluß zeigt: 25 Millionen! Erfreulich ſei der 
Bericht in der Thronrede, welcher auf Mehr- Ueber: 
weiſung an die Einzelſtaaten über die Matrikular⸗ 
beiträge hinaus verzichtet. Bei der Marine wollen 
wir nichts als eine ausgiebige Vertheidigung unſerer 
Küſten. Beim Poſtetat finden wir wieder viele koſt⸗ 
ſpielige Bauten, aber keine Aufbeſſerung der Unter 
beamtengehälter! (Beifall.) Mehrforderungen finden 
wir wieder im Stolonialetat, Redner kritiſirt unter 
lebhaftem Beifall den Fall Leiſt. Die Zulaſſung 
aller Orden in Afrika ſei geſtattet, für Deutſchland ſei 
dies nicht der Fall. Um die ſozialenGefahrenzu beſchwören, 
bedürfe es vor Allem auch der Fortführung 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Was die Land⸗ 
wirthſchaft betreffe, ſo ſeien ſeine Freunde nicht ge⸗ 
willt, dem Antrag Kanitz beizutreten. Aber den Weg 
der Börſenreform würden ſie betreten, der ſei geeignet, 
der Nothlage der Landwirthſchaft abzuhelfen. Herrn 
v. Berlepſch hoffe er noch recht lange thätig zu ſehen. 
Durchaus zuſtimmen könne er nebſt Freunden ferner 
den der Interpellation des Freiherrn v. Heyl zu 
Grunde liegenden Abſichten bekr. Handwerker⸗ und 
Gewerbekammern. Aber aller poſitiver Ausbau nütze 
nichts ohne feſte chriſtliche Grundſätze. Man müſſe 
nicht nur ſagen: gieb uns das Brod! — ſondern: 
gieb allen das Brot! (Beifall). Ein Antrag Richter 
auf Vertagung wird abgelehnt. £ 
Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Ich kann mich 
finanzpolitiſch kurz faſſen, da ich Alles, was Vorredner 
über die finanzpolitiſche Lage geſagt hat, unterſchreiben 
kann. Der in der Thronrede erwähnte Verzicht auf 
Mehrüberweiſungen ſei um ſo leichter, als er ſich nicht 
umgehen laſſe. Jedenfalls ſei die Lage ſo, daß wir 
neue Steuern jetzt garnicht bedürfen. Redner bekämpft 
die Mehrausgaben für Kaſernenbauten, welche gegen 
das Vorjahr 11 Millionen allein mehr betragen. Auch 
für die Marine ſeien ungewöhnlich hohe Forderungen 
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in den Etat geſtellt. Mit der Bewilligung der ge⸗ 
forderten erſten Raten für neue Schiffe würden wir 
uns für 36 Millionen neue Ausgaben engagiren. 
Wenn dem Reichskanzler ſo hohe Ziele vorſchweben, 
wird uns die Kolonialpolitik noch viel Geld koſten. 
Bis jetzt haben wir in den Kolonialgebieten noch keine 
neuen Abſatzgebiete geſchaffen, wir ſetzten bisher nur 
die Millionen dort ab die wir bewilligen und mit 
denen einige entlaſſene Leutenants unterhalten werden. 
Der Geſammtvortrag der Zolleinnahmen iſt im Etat 
um 16%), Millionen zu niedrig geſchätzt. Redner 
wendet fi gegen die Tabakvorlage. — Die kaiſer⸗ 
lichen Dekrete, welche den Kanzlerwechſel betreffen, 
haben die Gründe nicht enthalten; es wäre doch wichtig 
zu erfahren, ob wirklich ein ungeſchickter Zeitungs 
artikel die Urſache war. (Heiterkeit.) Das ganze 
Verfahren erinnere an die Ueberſendung der ſeidenen 
Schnur. Trotz ſeines Entgegenkommens gegen das 
Zentrum habe Fürſt Hohenlohe von dieſem nur eine 
höfliche Verbeugung erhalten. Die Intereſſen der 
Agrarier ſeien mit Sitte, Religion und Ordnung 
nicht vereinbar. Die Unzufriedenheit im Lande iſt 
hauptſächlich durch die Wirthſchaftspolitik Bismarcks 
hervorgerufen. (Widerſpruch rechts) Es iſt in der 
Preſſe angeregt worden, das Reichswahlrecht durch 
Beſchluß der Bundesfürſten aufzuheben. Die Sache 
hat einen ernſten Hintergrund, denn im preußiſchen 
Staatsminiſterium ſollen nach Zeitungsnachrichten 
Dinge erörtert fein, die nach den gemachten An 
deutungen nur im Wege des Eidbruchs realiſirt werden 
könnten. (Oho! rechts. Woher wiſſen Sie denn das?) 
Wir haben volles Vertrauen zu den leitenden Perſonen; 
denn in dem gegenſeitigen Vertrauen allein liegt das 
Heil und das Wohl des Vaterlandes. (Bravo! links.) 
Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ichhabe die König ⸗ 
lichen Dekrete, welche die Ernennung Caprivis, ſowie 
deſſen Entlaſſung und die Ernennung des Fürſten 
Hohenlohe betreffen, gegengezeichnet, nicht aber die 


dem Kaiſer und dem Grafen Caprivi 
Uebereinſtimmung. Von einem Staatsſtreich iſt nirgend 
im Miniſterium die Rede geweſen. Herr Richter ver⸗ 
wechſelt Staatsſtreich und Reichstagsauflöſung. 


Weitere Berathung morgen Mittag 12 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Dezember. 


Der Kaiſer beſuchte bei ſeinem 
Aufenthalt in Hannover am Montag Abend das 
königliche Theater. Am Dienstag nahm er auf 
dem Waterloo⸗Platze Parade über die in 
Hannover garniſonirenden Truppentheile ab. 
Später trug der Männer⸗Geſangverein im 
Schloſſe vor. Der Kaiſer mird der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge am 16. d., Abends 6 Uhr, in 
Neugattersleben bei dem Schloßhauptmann von 
Alvensleben eintreffen, um am folgenden Tage 
Streifen auf Haſen zu unternehmen; am 18. 
d. Vormittags wird der Kaiſer nach Barby 
fahren, um beim Amtsrath v. Dietze dem 


Entlaſſungsurkunde des Fürſten Bismarck. Winde | richte für ben, de 
beftand voll: 


— 


Einzig die „Kreuzzeitung“ findet die 
Anklage wegen des Sitzenbleibens 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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berg, München, Ha 


mburg, Königsberg ꝛc. 


— 


Waidwerk obzuliegen. Die Rückreiſe nach 
Potsdam erfolgt am Abend desſelben Tages. 

— Bei der Hofjagd in Liebenberg, 
welche der Entlaſſung des Grafen Caprivi vor⸗ 
herging, nahm, wie im Teltower landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein an dieſem Dienſtag erzählt 
worden iſt, ein uckermärkiſcher Landwirth die 
Gelegenheit wahr, dem Kaiſer die ungünſtige 
Lage des Land wirthſchaft zu ſchildern. Dies 
ſoll auf den Kaiſer einen beſonderen Eindruck 
gemacht haben. 

— Ueber den Empfang des Reichs⸗ 
tagspräſidiums beim Kaiſer wird 
noch gemeldet, daß aus den Aeußerungen des 
Kaiſers über landwirthſchaftliche Fragen zu 
erkennen geweſen ſei, daß er manchen der in 
letzter Zeit beſprochenen agrariſchen Anträge 
nicht für durchführbar halte. Für nothwendig 
habe er eine Reform der Produktenbörſe ge⸗ 
halten und den Handel mit fiktiver Waare für 
eine Schädigung der land wirthſchaftlichen 
Produktionen erklärt. . 

— Die Fraktion der deutſchen Reichs⸗ 
partei beſchloß nach der „Poſt“ einſtimmig, 
für Genehmigung der S:rafverfolgung de: jo;i 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten, 
beim Kaiſerhoch ſitzen geblieben, zu ſtimmen. 
Die Elſäſſer Abgeordneten 
haben den Antrag auf Einführung des allge⸗ 
meinen, gleichen, geheimen und d 


die 


Er 15 


der Sozialdemokraten veim Kaiſerhoch 
gerechtfertigt. Hier ſei Strafverfolgung ebenſo 
gegeben, wie wenn ein Abgeordneter vor einem 
andern ausſpeie oder ihn thätlich angreife. 
Sollte der Reichstag die Genehmigung verſagen, 
ſo würde das Einſchreiten nach dem Seſſions⸗ 
ſchluß erfolgen. Alle andern Blätter warnen 
mit mehr oder weniger Beftimmtbeit, aber ein⸗ 
müthig, vor einer verſuchten Beeinträchtigung 
der Immunität. Die „Neueſten Nachrichten“ 
bezweifeln, daß irgendwelche Partei die Ver⸗ 
antwortung für einen Bruch der Reichstags⸗ 
privilegien übernehmen möchte. Die „National⸗ 
Zeitung“ warnt, politiſche Aktionen vor das 
Forum der Gerichte zu bringen und bezweifelt, 
ob das Vorgehen der Regierung hinreichend er⸗ 
wogen war. Der „Vorwärts“ erinnert daran, 
daß ſchon einmal, 1880, ein⸗ ähnlicher Antrag 
geſtellt war, als Liebknecht bei einem Kaiſerhoch 
nicht aufgeſtanden war. Der Reichstag lehnte 


— ——— 


Stimmungs bilder aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
(Nachdruck verboten.) 
II. 
Berlin, 11. Dezember 1894. 


Man hatte heute wieder einmal einen „großen 
Tag“ erwartet und in gewiſſer Beziehung ſah 
man ſich darin auch nicht getäuſcht, denn nicht 
nur hielt Fürſt Hohenlohe feine „Jungfern⸗ 
Rede“, ſondern es kam auch der von allen 
Seiten mit größter Spannung erwartete Antrag 
der Staatsanwaltſchaft auf ſtrafrechtliche Ver: 
folgung jener ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die in 
der turbulenten Sitzung vom 6. Dezember beim 
Hoch auf den Kaiſer ſitzen geblieben waren, zur 
Verleſung. Ueberall in den Couloirs der Ab⸗ 
geordneten und Journaliſten bildete dieſe ſozia⸗ 
liſtiſche Epiſode den Brennpunkt der Unter⸗ 
haltung und mit gleicher Lebhaftigkeit wurde 
ſeitens der Abgeordneten wie auch auf der 
Journaliſten⸗ Tribüne die Frage ventilirt: 
werden die Sozialiſten heute ſchon an dieſen 
Antrag des Staatsanwalts eine Debatte 
knüpfen? 

Es kam anders. Gegen 12 Uhr waren die 
Zuſchauertribünen in Erwartung beſonderer 
Dinge ſtark beſetzt, auch in der Hof. und 
Diplomaten⸗Loge ſah man einzelne Beſucher. 
Aber das Haus ſelbſt wies erhebliche Lücken 
auf, kein Vergleich mit der „Erſten Sitzung im 
Neuen Hauſe“, — nur die Miniſterbänke und 
die Plätze der Bundesrathsmitglieder füllten 


ſich raſch. Faſt alle Miniſter waren da, 
pünktlich ſtellte ſich auch der Reichskanzler ein, 
in einfachem, ſchwarzem Rock. Er ſtieg in den 
Saal hinab und unterhielt ſich bis zum Beginn 
der Sitzung angelegentlichſt mit Mitgliedern der 
Rechten. Tiefe Stille herrſchte bei Eröffnung 
der Sitzung: geſpannt erwarteten die Abge⸗ 
ordneten die Verleſung des erwähnten ſtaats⸗ 
anwaltlichen Antrages. Aber ſie mußten ſich 
in Geduld faſſen; denn erſt, nachdem ein Wuſt 
von Einläufen vom Schriftführer verleſen war, 
kam das Schreiben des Reichskanzlers, die 
ſozialiſtiſche Angelegenheit betreffend, von einem 
allgemeinen „Hört! Hört!“ begrüßt, an die Reihe. 
Die Sozialiſten ſchwiegen: mit der Senſation 
war es alſo diesmal Nichts, das Haus erklärte 
ſich widerſpruchslos mit der Verweiſung des 
Schreibens an die Geſchäftsordnungskommiſſion 
zur „ſchleunigen Berichterſtattung“ einverſtanden. 
Aber ſo viel man im Hauſe erfahren konnte, 
wird der Beſchluß dieſer Kommiſſion nicht 
anders lauten, als auf Ablehnung der 
Forderung der Behörden, da der Reichstag nicht 
gewillt iſt, eine Einmengung in ſeine inneren 
Angelegenheiten zu dulben. — Das zweite Er⸗ 
eigniß des Tages war die Programmrede 
des Reichskanzlers, wenngleich dieſer ſelbſt 
erklärt hatte, man ſolle von ihm kein Programm 
erwarten. Im Hauſe wurde es „mäuschenſtill“ 
und dieſe Stille war umſomehr geboten, als 
der Reichskanzler, deſſen Organ ein ſehr 
ſympathiſches, deſſen Ausſprache einen leichten 
Anklang an das gemüthliche Bayeriſche hat, 
ſehr leiſe ſpricht und als ein längeres Reden 


dem greiſen Staatsmann offenbar ſchwer fällt. 
Wiederholt ſah er ſich gezwungen, eine kleine 
Pauſe zu machen um ſeine Kehle mit — Waſſer 
zu befeuchten, und nicht immer behielt die 
Stimme die urſprüngliche Kraft, ja zum Schluſſe 
war der Kanzler hörbar heiſer geworden und 
es mag wohl daher geweſen ſein, daß er ſeine 
Rede nur auf etwa ein Viertelſtündchen berechnet 
hatte. Als der Reichskanzler ſich geſetzt hatte, 
wies er, ſich zu Herrn v. Bötticher wendend, 
auf ſeinen Hals und die beſorgte Miene des 
Herrn v. Bötticher ließ erkennen, daß ſich der 
Reichskanzler vielleicht doch etwas mehr zuge⸗ 
muthet hatte, als ſich mit ſeinem Wohlbefinden 
vertrug. Während der Rede des Reichskanzlers, 
die übrigens völlig unerwartet kam, 
ſtanden die Abgeordneten in dichten Gruppen 
um ihn herum und noch, nachdem er geendet 
hatte, wurde ſein Vortrag lebhaft diskutirt. 
Trotzdem aber herrſchte im Hauſe nicht jene 
Stimmung, wie in der erſten Sitzung: es fehlte 
ſozuſagen, an einem Stimulus, nüchtern und 
geſchäftsmäßig wickelte ſich Alles ab, ſo daß 
man auch auf den Tribünen den Eindruck einer 
gewiſſen Froſtigkeit gewann. Während der 
Etatsreden, die dann Graf Poſadowsky 
einleitete, waren viele Abgeordnete hinausgeeilt, 
um ſich in der Reſtauration von ihren An⸗ 
ſtrengungen zu erholen. Etwas mehr Leben 
kam erſt in das Bild, als die Abgg. Bachem 
und Richter durch die Schärfe und durch den 
Witz ihrer Ausführungen eine zahlreichere Zu⸗ 
hörerſchaft heranzuziehen wußten. Geſpannt 
folgte das Haus den Darlegungen der beiden 


Parteiführer und es ging eine Art Erregung 
durch die Reihen, als Richter das Fehlen 
einer Andeutung über den Kanzlerwechſel 
in der Thronrede und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Vorgänge einer ſcharfen Kritik unter: 
zog. Ihm antwortete Herr v. Bötticher mit 
unverkennbarer Gereiztheit, indem er dabei 
die intereſſante Erklärung abgab, daß der 
Kaiſer mit Graf Caprivi vollſtändig 
einverſtanden war. Wer aber bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auf Enthüllungen gerechnet hatte, 
der hatte dieſe Rechnung eben ohne — Herrn 
von Bötticher gemacht. „Was bei Entlaſſung 
Caprivis vorging, das geht Euch Nichts an.“ 
Das war ungefähr die Quinteſſenz der 
kurzen, aber charakteriſtiſchen Replik des 
Staats ſekretärs des Innern. Seine Ausführ⸗ 
ungen gaben der Sitzung — allerdings erſt 
an ihrem Schluſſe — jenes ſenſationelle Ge⸗ 
präge, das man ſchon für den Anfang erwartet 
hatte. Und ohne Wirkung iſt auch das Wort 
Richters von der ſeidenen Schnur nicht 
geblieben. Damit meinte Richter die Thätigkeit 
des Herrn v. Lucanus bei den jüngften 
Perfonal » Veränderungen. Der Vergleich rief 
lebhafte Heiterkeit hervor und ſchuf dadurch 
eine etwas behaglichere Stimmung. 

Erſichtlich ermüdet willigten die Volks⸗ 
vertreter um 5 Uhr in den Schluß der Debatte, 
um ſich morgen bei Fortſetzung der Etats debatte 
zu neuer Redeſchlacht einzufinden. 


— — 
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ekten Wahl 
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Man hätte Caprivi als den Sündenbock abge⸗ 


gäbe allen gute Worte; damit ſei aber auch 


lichen ge ſte mpelten Brieſumſchläge und ge 
ſtempelten Streifbänder, melde ſeit dem 10. 
Dezember 1890 von den Verkehrsarſtalten nich 
mehr verkauft worden jind, haben ſeit der 
1. Juli 1894 ihre Giltigkeit verloren un 
dürfen zur Frankitung von Poſtſendungen nich 
mehr benutzt werden. Dem Publikum iſt in 
deſſen geftattet, die noch nicht verwendeten der 
artigen Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende De 
zember 1894 nach dem Nennwerth des Stempel 
gegen Freimarken zu 10 oder 3 Pf. umzutauſchen 
Vom 1. Januar 1895 ab ſind die Verkehrs 
anſtalten auch zum Umtauſch der neuerer 
ee se und Streifbänder nicht mehr 
efugt. 5 


Es iſt nicht unmöglich, daß dieſe Fakultät 
endlich geſchloſſen werden muß. Wie bekannt, 
erfreute ſich die Dorpater Hochſchule ehemals 
als ſie deutſch war, eines von Semeſter zu 
Semeſter geſteigerten Beſuchs, aber daß die 
Hochſchule jetzt zuletzt ihre Bedeutung gänzlich 
verliert, das iſt die nothwendige Frucht der 
Ruſſifizirung. 


den Antrag als unverträglich mit der Immu⸗ 
nität ab. 

— Das „B. T.“ meldet zur Ober⸗ 
feuerwerker + Affaire, daß fämmt: 
liche Sachſen und Württemberger entlaffen und 
zu ihren Regimentern zurückgekehrt ſeien. Schüler 
der jüngeren Abtheilung würden in der Anſtalt 
unter ſtrengſter Disciplin gehalten und von den 
Freiheiten, deren ſie ſich früher zu erfreuen 
gehabt hätten, könne jetzt nicht mehr die Rede 
ſein. Ueber das Reſultat der Unterſuchung ſei 
nichts an die Oeffemlichkeit gedrungen. 

— Für Errichtung einer Berliner 
Handelskammer zur Erſetzung der 
beſtehenden Korporation der Kaufmannſchaft in 
Berlin hat ſich eine Verſammlung der Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Intereſſenten, die Montag Abend 
abgehalten wurde, ausgeſprochen. 

— Das franzöſiſche und das 
deutſche Milttärbudget. Nunmehr 
nimmt unſer halbamtliches „Militärwochenblatt“ 
Notiz von der Vergleichung, welche der Bericht⸗ 
erſtatter der franzöſiſchen Budgetkommiſſion 
über den dortigen Militäretat gezogen hat. 
Das „Militär wochenblatt“ beſtreitet nicht die 
Richtigkeit der franzöſiſchen Zahlen. Danach 
koſtet der franzöſiſche Heereshaushalt im Ordi⸗ 
narium und Extraordinarium zuſammen für 
1895 563 Millionen Franks, das ſind 450 
Millionen Mk. Das deutſche Reichsheer er⸗ 
fordert nach dem Etat für 1894/95 480 Mill. 
Mark im Ordinarium und 136 Millionen Mk. 
im Extraordinarium, alſo im Ganzen 616 
Millionen Mk. Danach giebt Deutſchland alſo 
nach dem Etat für 1894/95 166 Mill. Mk. 
mehr aus für das Heer als Frankreich. 

— In der Generalverſammlung des fränki⸗ 
ſchen Bauernbundes in Würzburg griff der 
Vorſitzende Frbr. v. Thüngen⸗Roß⸗ 
bach in feiner Rede die ganzen Handels ver⸗ 
träge und die Regierung an; ſtatt Hilfe ge⸗ 
währen ſie den Landwirthen nur leere Worte. 


Lokales. 
> Thorn, 12. Dezember. 

— [Rreistagsiigung] am 12. Dezbr. 
Zu Nr. 1 der Tagesordnung wird der Beſchluß 
über den Ban der Chaufj:e von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra dahin abgeändert, daß die 
Straße als Pflaſterſtraße gebaut wird, auch 
wenn nur 8 Mark Provinzialprämie gezahlt 
werden. — Zu Nr. 2 hat der Kreisausſchuß 
beantragt, den Bau einer Chauſſee von Skompe 
nach Dudielno. Dagegen beantragt Herr von 
Kries, dieſe Chauſſee von Skompe über Chrapitz 
nach einem Punkt in der Nähe des Bahnhofs 
Wrotzlawken zu führen; nach längerer Debatte, 
an welcher ſich auch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Dommes, Stadtbauraih 
Schmidt beiheiligen, wird der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes ſo wie der v. Kries abgelehnt, ſo daß 
das ganze Bauprojekt gefallen iſt; für den 
Ausſchußantrag hatten ſich auch die ſtädtiſchen 
Abgeordneten erklärt, nachdem Herr Baurath 
Schmidt ſich Namens derſelben dahin ausge 
ſprochen hatte, daß die Stadt zwar kein Inter⸗ 
iſſe an einer der beiden Linien habe, daß ſie 
aber die Nützlichkeit der Chauſſee für jenen 
Theil des Kreiſes anerkennen müßten ; auch Herr 
Bürgermeiſter Hartwich Culmſee hatte den Bau 
der Linie Skompe ⸗Dubielno ſehr warm und 
eingehend befürwortet. — Die Aufnahme einer 
Anleihe von 200 000 M. für die beiden ſchon 
gebauten Chauſſeen Gr. Böſendorf » Damerau 
und Wibſch nach Bahnhof Nawra wird ge⸗ 
nehmigt. — Der Antrag auf Bewilligung der 
Koſten zu den Vorarbeiten einer Kleinbahn von 
Thorn nach Scharnau werden bis zur Höhe 
von 3000 M. bewilligt; Herr Windmüller 
dankte dem Kreisausſchuß Namens der links 
ſeitigen Niederung und ſprach den Wunſch aus, 
die Bahn möge bis zur Weichſel verlängert 
werden; Herr Wegner warnt dringend davor, 
auch nur dieſe Koſten für eine Bahn zu bewilligen, 
welche nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg habe. 
— Nach dem Reglement vom 24. Februar 1893 
zum Bundesgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
ſollen vom 1. April 1894 ab die Koſten für die 
Unterbringung Geiſteekranker, Epileptiker, Taub⸗ 
ſtummer und Blinder zu mindeſtens 2], den 
verpflichteten Ortsarmen⸗Verbänden aus Kreis⸗ 
mitteln erſtattet werden. Die dazu erforder: 
lichen 2800 Mk. werden einſtimmig bewilligt. 
— Die Abänderung des § 31 der Satzungen 
der Kreisſparkaſſe dahin, daß fortan auch 
Amortiſationsdarlehen gegeben werden können, 
und § 21, daß die Sparkaſſeneinlagen 
vom Erſten des auf die Einlegung folgenden 
Monats bis zum Letzten des der Abhebung zu 
vorgehenden Monats zu verzinſen iſt, wird 
beſchloſſen. — Der Kreistag beſchließt, dem 
Bezirksausſchuß zu berichten, daß die Vereinig⸗ 
ung der Parzelle, auf dem das ſtädtiſche Waſſer⸗ 
hebewerk ſteht, mit dem Stadtbezirk Thorn 
im öffentlichen Intertſſe liegt. — Zum Schluß 
wurden verſchiedene Wahlen vorgenommen. 


Italien. 

Der Schatzminiſter Sonnino theilte in ſeinem 
Finanzexpoſs mit, daß die zur Herſtellung des 
Gleichgewichts 1895/96 erforderliche Summe 
79 740 000 Lire beträgt. Zur Beſchaffung 
derſelben ſind Erſparniſſe von 53 Millionen 
und Steuervermehrungen von 27 Millionen 
vorgeſehen, ſo daß das Gleichgewicht ohne eine 
neue Emiſſion vollſtändig geſichert ift. Bezüglich 
der Emiſſions banken kündigte der Miniſter eine 
Reihe von Maßnahmen an, um die Banken bei 
den Liquidationen und Immobiliſationen zu unter⸗ 
ſtützen. Sonnino legte ferner ein zwiſchen dem 
Staatsſchatze und der Banca d'Italia abge⸗ 
ſchloſſenes Abkommen vor, wonach letztere die 
Liquidation der Romana zu ihren Laſten über⸗ 
nimmt, während ihr der Dieuſt für den Staats⸗ 
ſchatz anvertraut wird. 

Schweiz. 

Der Bundesrat "beabfichtigt, anfangs des 
Jahres 1904 die Unifikation ſämmtlicher 
Bundesanleihen vorzunehmen, wobei die 
Amortiſationsfriſt auf eine größere Anzahl von 
Jahren ausgedehnt würde. Dadurch ſoll es 
ermöglicht werden, eine Amortiſation allet 
Bundesanleihen ohne Mehrbelaſtung, ſogar mit 
einiger Entlaſtung der laufenden Rechnung 
durchzuführen. 3 b 


Aſien. 

Eine Cheffober Drathmeldung der „Zentral 
News“ beſagt: 16 japaniſche Kriegsſchiffe kreuzen 
auf der Höhe von Shanghaikwan, einer be⸗ 
feſtigten Stadt an der Küfte, wo die große 
Mauer endet. Die Europäer in Cheffoo glauben. 
die japaniſche Armee werde in Shanghaikwan 
landen und von da nach Peking marſchiren. Die 
Chineſen indeſſen glauben nicht, daß Peking das 
nächſte Angriffsziel ſei. Sie erwarten viel 
mehr, die Japaner werden unweit Cheffoo 
landen und auf Wei⸗hai⸗wei marſchiren, zu 
diſſen Vertheidigung umſaſſende Anſtalten ge⸗ 
troffen werden. 


— [Meber die Badetbeförberung 
aus dem Ofen nach Berlin} if 
wiederholt Klage geführt worden. Für die aus 
dem Oſten in der Reichshauptſtadt eingehenden 
Packete, gleichviel mit welchem Zuge ſie 
eintreffen, beſteht nur eine Packetbeſtellung, und 
zwar in den Frühſtunden. Wie man bört, iſt 
hierin eine Beſſerung inſofern vorgeſehen, als 
auch die Schnellzüge zur Beförderung von 
Packeten nach Berlin benutzt werden ſollen. Es 
würden dann in Berlin auch diejenigen Packete 
am Tage nach ihrer Auflieferung zur Beſtellung 
gelangen, welche im Oſten während der 
Nachmittags- und Abendſtunden zur Poſt⸗ 
beförderung eingeliefert worden ſind. 8 

— [Der Umrechnungskurs für 
ruſſiſche Währung] im Eiſenbahnverkehr 
iſt vom 5. cr. ab auf 225 Mk. für 100 Rubel 
feſtgeſetzt worden. 

— . In der zweiten geſtrige 
Sache ſtanden die Arbeiterfrau Marianna Chlodowsk 
und die Brettſchneiderfrau Anna Rogacka aus Wrotzk 
unter der a des wiſſentlichen Meineides bezw. 
der Anſtiftung dazu. Der Anklage unterliegt nach 
ſtehender Sachverhalt: Im Jahre 1893 klagte der | 
Bauunternehmer Dombrowski aus Wrotzk gegen den 
Beſitzer Franz Murawski daher ar bi i 
weil Letzterer im Balzerowicz ſchen zuge zu Wrotzk! 
am 9. Februar 1893, dem ſogenannten fetten Donners ⸗ a 
5 geſagt haben ſollte, daß Dombrowski mehrfack 

eineide geleiftet hätte. Zum Erweiſe feiner Bed 
hauptung berief ſich Dombrowski auf das Zeugniß 
des Brettſchneiders Rogadi in Wrotzk, der denn auch 
die in ſein Wiſſen geſtellten Behaupkungen eidlich be⸗ 
kundete. Da andere Zeugen entgegen der Aussage] 
des Rogackt bekundeten, daß Muramski die beleidigende 
Aeußerung am ſogenanuten fetten Donnerstage des 
Jahres 1893 in Wrotzk nicht gemacht haben könne, 
weil er an dieſem Tage in Strasburg geweſen ſei, 
wurde gegen Rogacki das Strafverfahren wegen Meineides 
eingeleitet, das in der Schwurgerichtsſitzung zu Thorn 
am J. Oktober d. J. mit ſeiner Verurtheilung zu 
3 Jahren Zuchthaus endigte. In dem Meineidsprozeß ! 
gegen Rogacki trat die heute angeklagte Chlodowska 
als Entlaſtungszeugin für Nogadi ein und beſchwor 77 
ihrerſeits, daß ſie den Beſitzer Franz Murawski am I 
9. Februar 1893, dem ſogenaunten fetten Donnerſtage 
in dem Balzerowicz'ſchen Kruge zu Wrotzk ſitzen ger) 
ſehen habe. Die Chlodowska gab dieſes Zeugniß ab 
und blieb bei demſelben ſtehen, obgleich jie. darauf | 
aufmerkſam gemacht wurde, daß bereits anderweit M 
nachgewieſen ſei Murawski habe ſich an dem ſoge⸗ 
nannten fetten Donnerſtage des vorigen Jahres in 
Strasburg aufgehalten und könne demnach nicht in 
Wrotzk geweſen ſein. Die Anklagebehörde behauptet, 
daß auch die Chlodowska ebenſo wie Rogacki einen 


ſchlachtet. Der Kaiſer empfange eine land⸗ 
wirthſchaftliche Deputation nach der andern und 


alles geſchehen. Daher thue Selbſthilfe noth, 
im Reichstage ſowohl wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Hauptſache ſei die Gründung einer 
großen Mittelſtandspartei und die Emanzipation 
von Geiſte des Sozialismus. 

— Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft baut gegenwärtig eine Eiſenbahn 
don Tanga an der Küſte nach dem Hochland 
von Uſambara. Nach der „Nationalztg.“ liegt 
ein zweiter von dem Gouverneur von Schele 
ausgehender Plan vor zum Bau einer Bahn 
von Dar es Salam nach dem Nordende des 
ſſees. Dagegen hat der frühere Abge⸗ 

DOechelhäuſer den Bau einer Zentral: 
ahn empfohlen von der Küſte in der 
ig nach Tabora zum Tanganika und 
orla Nyanza. 


} 


Afrika. 

Auf Madagaskar iſt nach einer Meldung 
des „B. T.“ ein Konflikt zwiſchen der Königin 
und ihrem Gemahl, dene Premierminiſter 
Rainilairivony, auegebrochen. Der franzöſiſche 
Spezialgeſandte Le Myre de Vilers iſt, nach 
erfolgter Kriegserklärung, nach Europa ab: 
gereiſt. 


Provinzielles. 

Schulitz, 10. Dezember. Welche Sangesluſt in 
unſerm kleinen Städtchen berrſcht, beweiſt die That⸗ 
ſache, daß augenblicklich hier vier Geſang⸗Vereine vor⸗ 
handen ſind, und zwar zwei Männergeſangvereine, ein 


— evangeliſcher Kirchen⸗Chor und ein katholiſcher Kirchen. fi 8 ; f : 
Ausland Chor — Auch die hieſigen Kaufleute hoben befhtoffe, — [Sanitä tsgebühren.] Nachdem e Naehe e eee f 
and, wie 5 5 im Vorjahre, zu Weihnachten ihren Kunden die geſundheitepolizeiliche Ueberwachung der im dowska gab die Unrichtigkeit ihrer eidlichen Ausſage ff 
Oeſterreich⸗Ungarn. kräge an ene zu geben, dafür aber beſtimmte Be. Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahr: zu und behauptete, daß die Mitangeklagte Rogacka fie A 


träge an die Armenkaſſe abzuführen, aus welcher den 
würdigſten und bedürftigſten Stabtarmen Geld ·Ge⸗ 
ſchenke übermittelt werden. 5 
d. CEulmer Stadtniederung, 10. Dezember. Die 
Arbeiten ‚am Schwarzwaſſer wurden vergangenen 
Freitag eingeſtellt. 5 
Raudnitz (bei Dt. Eylau), 10. Dezember. Eine 
ſchreckliche That iſt hier in der heutigen Nacht verübt 


verſchiedentlich zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes 
zu beſtimmen verſucht habe; fie habe anfänglich ihrem 
Anſuchen nicht nachkommen wollen, ſpäterhin habe ſie 8 
demſelben aber doch entſprochen. Die Rogacka be⸗ W 
ſtreitet, die Chlodowska zum Meineſde beſtimmt zu ! 
haben. Durch die Beweisaufnahme hielten die Ge- 
ſchworenen die Chlodowska des wiſſentlichen Meineides, \° 
die Rogatzta der Verleitung zum Falſcheide für über- 
führt. Ihrem Spruche gemäß wurde die Chlodowska 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verlust der kürger- 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
dauernder Unfähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige #4 

eidlich vernommen zu werden, die Rogatzka zu 1 Jahr 4 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 1 Jahr verurtheilt. IE | 

— [Eine Miczkiewicz⸗ Feier! 

fand geſtern am Todestage dieſes großen 
polniſchen Dichters im hieſigen polniſchen 7 

Muſe um ſtatt und war ſeitens unferer polniſchen 
Bevölkerung ſehr zahlreich beſucht. Die Feier 
beſtand außer einem kurzen Prolog aus Konzert 
und deklamatoriſchen Vorträgen, von welchen 
letzteren ein von Ujejeki verfaßter und von 
Herrn Danielewski jun. zu dem Vortrage von 
Chopins Trauermarſch geſprochener Text be⸗ 
ſonderen Beifall fand. 

[Theater.] Als erſte Klaſſikervor⸗ 
ſtellung ging am geſtrigen Abend Schillers 
„Maria Stuart“ in Szene und fand eine im 
großen ganzen recht annehmbare Darſtellung, 
wenn man von den mancherlei ſzeniſchen Ein⸗ 
ſchränkungen und Kürzungen abſieht, die man 
ſich bei einer kleinen Provinzialbühne auferlegen 
muß. Die Mitwirkenden waren faſt durchgängig 
beſtrebt, ihr Beſtes zu leiſten, und wenn ( 
ihnen auch nicht immer gelang, den geſtellten 
Anforderungen vollkommen gerecht zu werden, 
ſo wird man dagegen bedenken müſſen, daß es 
ungemein ſchwierig iſt, wenn derſelbe Schau⸗ 
ſpieler heut in einem Luſtſpiel oder einer Poſſe 
mitwirken und morgen Schiller'ſche Verſe dekla⸗ 
miren fol. Von den Darftellern ſind beſonders 
Herr Berthold als Burleigh und Herr Schmidt⸗ 
Haͤßler als Mortimer zu nennen, welche beiden 
Künftler ihre Aufgabe gut erfaßt hatten; bie 
Maria Stuart von Frau Berthold ſtand nicht 
ganz auf derſelben Höhe und auch die Elifabeih 
(Frl. Ganz), die übrigens viel zu jugendlich aufge: 
faßt war, ließ mancherlei wünſchenz von den andern 


zeuge auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtellen am 
29. November d. J. eingeſtellt iſt, findet die 
Erhebung einer Vergütung von ſämmtlichen die 
preußiſchechrenze bei Schillno ſtromab paſſierenden 
Fahrzeugen (Flößen und Schiffen jeder Art 
und Größe) zur theilmeifen Deckung der der 
Staatskaſſe durch die geſundheits polizeiliche 
Ueberwachung des Stromverkehrs erwachſenden 
Koſten vom genannten Tage ab nicht mehr ſtatt. 
— [Die Umgeſtaltung des 
Kaſſenweſens bei der Ber: 
waltung der direkten Steuern] 
wird am 1. April 1895 in Kraft treten. Hier: 
durch iſt den Gemeinden und Gutsbezirken die 
Verpflichtung zur Einziehung der direkten 
taatsſteuern auferlegt worden. Während da⸗ 
durch einerſeits den Gemeindeverwaltungen 
nicht unerhebliche Mehrkoſten für Beamten⸗ 
eſoldungen erwachſen, wird andererſeits bei 
der Staatsſteuerverwaltung eine große Anzahl 
von Beamten, namentlich von Vollziehungs⸗ 
beamten und Steuererhebern, disponibel werden. 
Zum Zwecke einer weiteren Verwendung dieſer 
eamten bei anderen Reſſorts der Staatsbe⸗ 
hörden haben fi die zuſtändigen Miniſterien 
ins Einvernehmen geſetzt. Damit nun bei 
Ausführung des neuen Etats zu erwähntem 
wecke auch Stellen vakant werden, ſollen die 
Unterbeamtenſtellen, welche bis zu obigem Zeit⸗ 
punkte frei werden, unbeſetzt bleiben, ſo daß 
dann für die betreffenden Steuerbeamten eine 
ſofortige Weiterverwendung im Staats dienſte, 
insbeſondere bei den Regierungen und Gerichten, 
eintreten kann. Wenn nun auch dadurch die 
Ausſichten der noch nicht angeſtellten Regierungs⸗ 
und Gerichts⸗Unterbeamten für definitive An⸗ 
ellung in weitere Ferne gerückt werden, ſo 
ſind andererſeits doch wiederum auch die 
disponibel gewordenen Steuerbeamten einer 
drängenden Sorge für die Zukunft enthoben. 
Die Neuanſtellung derſelben bei Ausführung 
des neuen Etats dürfte vorausſichtlich am 
J. Mai 1895 erfolgen. N 5 
— [Einziehung der geftempelten 
Briefumſchläge und Streifbänder.] 
Die noch in den Händen des Publikums befind⸗ 


Das öſterreichiſche Budgetproviſorium wurde 
vom Budgetausſchuß am Montag angenommen. 
In der Debatte ſprach Finanzminiſter Dr. von 
Plener die Hoffnung auf das Zustandekommen 
eines Ausgleichs zwiſchen den deutſchen und 
italieniſchen Abgeordneten Tirols und den 
Wiedereintritt der italieniſch ſprechenden Ab⸗ 
geordneten in den Tiroler Landtag aus. Gegen⸗ 
über dem Abgeordneten Kaizl bemerkte er, die 
Regierung könne das jungtſchechiſche Programm 
in keinem Falle annehmen; er ſtellte die ein⸗ 
heitliche Zuſammenfaſſung aller Kräfte als 
Exiſtenzbedingung des Staates in erfte Linie, 
Die Verhältniſſe Böhmens ſeien unbefriedigend 
und hätten in der letzten Zeit immer bedenklichere 
Formen angenommen; die Regierung ſei nicht 
der Meinung, daß nur mit Gewalt vorgegangen 
werden könne, ſie wünſche vielmehr die Auf⸗ 
hebung des Ausnahmezuſtandes, jedoch habe ſie 
nach den bisherigen offiziellen Berichten der 
Behörden die Aufhebung nicht verfügen können. 

Die Sanktionirung der kirchenpolitiſchen 
Geſetze wird in Ungarn wie ein nationales Er⸗ 
eigniß erſten Ranges gefeiert. Aus allen 
Theilen des Landes kommen Freudenkundgebungen 
über die Sanktion der Kirchengeſetze. Tauſende 
von Dankdepeſchen werden an den Kaiſer nach 
Wien abgeſendet. Ueberall werden Vorbereitungen 
zu großartigen Demonſtrationen getroffen. Trotz 
der Sanktion denkt die katholiſche Partei in 
Ungarn indeſſen nicht daran, die Waffen zu 
ſtrecken. Das Wiener „Vaterland“ kündigt den 
ſchärfſten Kampf gegen die ungariſchen Kirchen⸗ 
geſetze auch nach der Sanktion an und meldet 
die Einberufung einer ungariſchen Biſchofskonferenz 
Bebufa Organiſirung des Kampfes auf der ganzen 

inie. 


Rußland. 

In der juridiſchen Fakultät der Dorpater 
Hochſchule wird ausſchließlich ruſſiſch vorgetragen, 
auch ſind die Profeſſoren ſämmtlich Ruſſen; 
dies und dabei noch der Umſtand, daß baltiſch⸗ 
deutſche Juriſten im baltiſchen Lande zu Gerichts⸗ 
ämtern nicht mehr zugelaſſen werden, haben 
zur Folge, daß die juridiſche Fakultät jetzt von 
Studenten faſt gar nicht mehr frequentirt wird. 


Aus der Tucheler Heide, 9. Dezember. Das 
Kind des Beſitzers B. in Allfließ, das am Halfe eine 
ganz unbedeutende Kratzwunde hatte, zog ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich durch gefärbte Kleidungsſtücke, eine lebens. 
gefährliche Blutvergiftung zu. Hals und Kopf 
ſchwollen in kürzeſter Zeit an, und nur durch eine 
ſofort vorgenommene Operation konnte das Kind am 
Leben erhalten werden. Es ſei das wiederum eine 
Warnung nur farbechte Stoffe zu tragen. 

Königsberg, 11. Dezember. Die Nachricht von 
der Verabſchiedung des kommandirenden Generals des 
J. Armeekorps v. Werder beſtätigt ſich abermals nicht. 
Wie die „K. H. 3." erfährt, hat Herr v. W. bisher 
überhaupt noch kein Abſchiebsgeſuch eingereicht. N 

Schneidemühl, 10. Dezember. Den geſtrigen 
dreihundertjährigen Geburtstag Guſtav Adolfs benutzte 
der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Herr Paul Janke hier⸗ 
ſelbſt, um, feiner Ueberzeugung folgend, aus der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche auszuſcheiden und mit feiner 
Familie zur evangeliſchen Kirche überzutreten. 
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zemberſitzung am 10. d. Mts. konnte das 


riftenaustauſch eingegangenen, meiſt außer: 


ung durch die mit bedeutendem Aufwande 


Immkapital des Vereins wie das des 


wurde für dies Jahr wegen der ſtarken 
* ſpruchnahme der Vereinsmittel geſtrichen. 
Die Herſtellungskoſten des 9. Heftes der 


graphiſche Anſtalt von O. Feyerabend an⸗ 


ai 
LA 


arftel:rn iſt nichts Bemerkenswerthes zu er: [| Beſteigung des Groß-Löffler, eines 3200 Mtr. 
Ähner. > 5 5 den e 29950 der 
. ur die Einführung des |eri ſeit der Anlegung der Greizer Schutzhütte 
. in Ant 1 d] rn zugänglich geworden iſt und dem Wanderer 
m 13. Dezember ab weſentliche Preiser- eigenartige Schönheiten erſchließt. 
üßigungen für die Reiſe von Deutſchland nach [Turnverein „Sokol“.] Am Sonntag 
Bland eintreten. Die Fahrt zweiter Klaſſe fand ein Verſammlung zwecks Konftituirung 
n Berlin nach Petersburg wird z. B. im] eines Turnvereins hierſelbſt ſtatt. Zum Vor⸗ 
tfonenzuge um 27,50 Mk. billiger als figenden des neuen Vereins wurde Redakteur Johann 
her. Die Erſparniß entfällt aber lediglich [ Breiski gewählt. An Mitgliedern ſchrieben ſich 


Weitererbebung der Steuer für Luſtbark iten 
unter geringfügiger Erhöhung. 3. Bei Grund⸗ 
ſtücksverkäufen ½½ pCt. des Kaufpreiſes als | & 
Kommunalabgabe zu erheben. 4. Desgleichen 
für Ertheilung des Konſenſes zu Neubauten 
’/sp©t. der Bauſumme, dagegen zum Wieder⸗ 
aufbau abgebrannter Gebäude, ſofern keine 


aufgewendeten Koſten. Die Anlage von Brunnen, | Diskonto-Comm.⸗Ant 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12, Dezember. 


onds: ruhig. 11.12.94 
Ruſſiſche Banknoten . 221,45 721,77 
Ru S M 220,50 220.90 
Preuß. 3% Conſolss . 95,10 95,30 
Preuß. 3½% Conſols 104,200 104,20 
Preuß. 4% Konf 105,60 105.60 


9. Conſols 
Aenderungen der früheren Dimenſionen ftatt- We 5 44% . 688,25 68,80 
finden, ferner bei Reparaturbauten ½%pCt. der | Weſtpr. Pfanbbr. 3¹ 


fanbbriefe 
% neul. 11 101,40 101,50 
8 


5 5 206,50] 206,60 
j N 5 der rujfi. | 31 Perſonen ein. Der Vorſtand des „Sokol“ Zäunen pp. bleibt ſteuerfrei. Der Minimal- | Defterr. Banknoten 165.95 164,00 
, ½½%/ he De a | Beh hr Sl 
Ändert worden find. Bitte zu wenden, ihm einen der ftäbtifchen | Konſenſe fol 1 Mark betragen; 5. Soll für Ee 


Turnſäle zu den Uebungen zu überlaſſen. 


[Die Ab a FR die Ertheilung von Grenzlegitimationsſcheinen 
= te gangsprüfung] an der 


(elko ppernikus⸗ Verein] In der eine Gebühr von 30 Pf. pro Slück erhoben 


ai 
Loco in New-Port 63 0 62%, 


Roggen: loco 115,00] 115,00 


; x \ 5 Dezbr 115,50 115,00 
FN t biefigen Lehrerinnenbildungsanſtalt findet im werden. Ferner wurde der Gemeindevertretung ' D 
a Jahre 1895 am 30. Auguſt ſtatt. mitgetheilt, daß in Folge Wegfalls der lex a a 14720 11970 
en Siegel des Thorner Rüthsarchivs mit — [Gasglühlicht.] Die Zahl ber | Huene eine Erhöhung der Kreisſteuern in | Rüböl: Dezbr. 43,20 43,20 
ammen in der Stadt i s auf fa us ſi eht und ſomit eine Erhöhun es 
8 , Fl in der Stadt iſt bi f faſt 1000 | Ausſicht ſteh it eine Erhöhung d 


Onderer Berückſichtigung des Ordenslandes. 
Thl.“ fertig vorgelegt werden. Innerhalb 
Vereins ſind bereits faſt ſo viele Stücke 
eſetzt worden, wie der Verein Mitglieder 
lt. Sehr groß war die Zahl der im 


geſtiegen. b 

— [Im Intereſſe der Haus: 
beſitzer] erinnern wir bei dem herannahenden 
Winter an die Verſicherung gegen Waſſer⸗ 
leitungsſchäden, da erfahrungsmäßig zahlreiche 
Rohrbrüche infolge von Froſt ſtattfinden, 
außerdem aber auch durch das Offenlaſſen der 
Hähne, Ueberlaufen der Badewannen, Kloſet⸗ 
verſtopfungen ꝛc. derartige Schäden häufig 
vorkommen und nicht nur empfindliche Verluſte 
verurſachen können, ſondern anch in der Regel 
noch ärgerliche Differenzen und Prozeſſe 
zwiſchen dem Haus beſitzer und dem ſchuldigen 
Miether herbeiführen. Gegen alle dieſe Even⸗ 
tualitäten bietet ſowohl den Haus beſitzern wie 
den Miethern eine Verſicherung bei der 
Waſſerleitungsſchäden⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Neptun“ in Frankfurt a. M., 
welche am hieſigen Platze durch den Haupt: 
Agenten Herrn Walter Güte vertreten iſt, 
unbedingten Schutz. 

— [Die Zinſenl des Pöſch'ſchen Legats 
W zu . zur Vertheilung 15 
; wird über die Empfänger derſelben in den 
N u a ee AN m 4 nächſten Tagen Beſchluß gefaßt werden. 

Mk. — ach em Herr r G. Prowe — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
etwaige Wiederwahl zum Schagmeifter 1 Grad C. K.; Barometerſtand 28 Zoll 
lehnt hatte, wurde der Vorſtand für 3 Strich ed 

Februar he =. Ertrag e Zugelaufen] ein weiß und ſchwarz] darunter ſechs Eifenbahnbeamte. 

U eee 5 | Vorf gefleckter kleiner Hund Seglerſtr. 13. Durch das Platzen einer unvorſichtig 
Mettor Matzdorff 1. Schrifff Landgerichtsrath Eingeführt ] wurden heute 42 geladenen Kanone find in der Nähe von Teguci: 
Mell 2. Schriftf, Kaufmann Glückmann Schweine aus Oeſterreich über Ratibor. € galpa in Mittelamerika 24 Perſonen getödtet 
ſagmeiſter, Gymn.⸗Lehrer Semrau Bibliothekar. — [Polizeiliches] Verhaftet find | worden. 

Für das nächſte Vereins jahr wurde die Ver- 3 Perſonen. 


Gemeindehaushalts⸗Etats pro 1895/96 von 
45 000 auf 48 000 Mark nicht zu umgehen 
ſein wird. Die Einnahmen aus den indirekten 
Steuern, ſowie aus dem Grundvermögen der 
Gemeinde Mecker ſind auf 4000 Mark 
veranſchlagt, ſodaß 44000 Mark zur 
Umlage kommen müſſen. Im nächſten Etats⸗ 
jahre ſollen daher zur Erhebung kommen: Zu: 
ſchläge zu Einkommen, Grund und Gebäude: 
ſteuer 240 pCt. ſtatt 250 pCt. im laufenden 
Jahre; Gewerbeſteuer 200 pCt. und Betriebs: 
ſteuer 100 pCt. Da die Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer für gewöhnlich 200 pCt. nicht 
überſteigen follen,ift der Einholung der mi aifterielen 
Genehmigung erforderlich. f 


entlich werthvollen Zuwendungen, deren Be⸗ 


haffene Ordnung der Vereinsbibliothek ſehr 
ichtert und gefördert wird. — Der Ber: 
mlung wohnten außer 2 Gäſten 28 Mit⸗ 
der bei, von denen 3 als zum erſten Male 
ienen begrüßt wurden. Ueber eine neue 
dung fand die ſtatutenmäßige Vorbeſprechung 
— Der Ausſchuß wurde ermächtigt, das 


in 
ſchl 


zua 


dendiums vortheilhafter anzulegen, ſobald 
dafür eine ſichere Hypothek findet. — Die 


Kleine Chronik. 
he Zahlung von 30 M. an den Stipendien ⸗ 


Ein Eiſenbahnunglück ereignete 
ſich am Montag bei Spinazzola in Apulien. 
Die Brücke über den Oſanto zwiſchen Venoſa 
und Rapolla, welche von dem angeſchwollenen 
Fluß unterwühlt war, ſtürzte in einer Länge 
von zwanzig Metern in dem Augenblicke zu⸗ 
ſammen, als ein von Spinazzola kommender 
Perſonenzug hinüberfuhr. Die Maſchine, der 
Tender und die meiſten Wagen ſtürzten hinab. 
Acht Perſonen wurden ſchwer verwundet, 


auf 


heilungen wurden mit 690,50 Mk. an die 


Sch 


bis 


örtert wird. Dieſe De 
durch eine Deputation überreicht werden und 
auch den Vorſitzenden aller Fraktionen des 
Reichstages zugehen. ö 
Der Beſchluß der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion bezüglich des ihr überwieſenen Antrages 


M 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,30) 52,30 


do. mit 70 M. do. 32,50 32,50 
Dezbr. Toer 36,900 37,10 
70er 38 


Mai { ‚20 38,50 
Wechſel⸗Diskont 3% ù Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 


Veueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Dezember. Die Militär: 


invaliden von Berlin und Umgebung haben 


einer geſtern abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
oſſen, eine Denkſchrift an den Kalſer aus⸗ 
rbeiten, worin die Lage der Invaliden er⸗ 

ulſchift ſoll dem Kaiſer 


ſtrafrechtliche Verfolgung der ſozialiſtiſchen 


Abgeordneten wird am Freitag erwartet. 
Antwerpen, 11. Dezember. Der deutſche 
Dampfer „Sommerfeld“ iſt geſtern mit 
300 000 Kilo Dynamit nach Auſtralien abge · 
gangen. Der Hafenkommandant begleitete das 


iff bis Vliſſingen. 


. ͤ bbb 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thor. 


eee ee, 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 


18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und 


farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pfg. bis 18.65 M. 
p. Meter. — glatt, geſtreift karriert, gemuſtert, Da⸗ 
12 d Weich fel 1 8 uu maſte 2. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
— on der e i el. eutiger 


äcung des 2. Zeile von Engels Siegel. Bab z er Spiritus Depeſche. er e 
Nals 10. Heſtes der Mittheilungen in | Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. Königsberg, 12. Dezember. f 5885 1 4 K 1000 78 
. a f . erte u @ Seiden-Fabrik G. Henneberg, (l. u. k. Kol.) Zürich 
icht genommen. — Behufs Erlangung der A. Mocker, 11. Dezember. Die heutige PERS 3 5 — Bf ee ir 
Sentlihung ofipreußifcher Alterthümer wurde Sitzung der Gemeindevertreiung war ſtark ber nicht conting. 70er —— 3100 —— 5 e 
ſſen, mit dem Landesdirektor von Dit: | juht. Zunächſt wurden der Verſammlung die ee 5 ce Be Känmerer? und biligse Sn, dkr ame 
un in Verbindung zu treten. — Den Vorſchläge der Kommiſſion über die Frage der 5 „ K a FettseiieN:1543 kleinen Kınsern, "zuträgtich. 
ug hielt Herr Dr. Meyer über jeine im | Erhebung indirekter Steuern, unterbreitet. Es amtlichem Gutachi n, feltreicher ale Döring e Santa, brotzdom at 
Pin Jahre bei herrlichem Wetter, aber unter | wurde beſchloſſen;: 1. Die Hundeſteuer von 3 TEE d. St. 16 Pfg. billige. 


Sf 7 ko 1 und Weite für den enorm billigen Preis von 
Steinkohlen 


i 
1 


ol 


N 
0 


enden 


a mu and Wechselgeschät, e 


3 Pin. und Verkauf von ruſſiſchen 
‚Noten, allen Sorten Effecten, 


s Polſterſtühle dazu gehörig 


1 Festgeschenk für Herren, 


ler & Wi 


is Spielhagen’sche farbige, 


ria Stearin, un e 


Schwierigkeiten 


pernlard Adam, | 


unternommene auf 6 Mk. pro Jahr zu erhöhen. 2. Die 


8 
Baderstrasse 28, 38 
empfiehlt ſich zum — 
be} 

3 


wie zur Piscontirung von # Neue Sultan-Pflaumen, 


1 Neue türk. Pflaumen, 
Bechſeln unter ſolideſten 2 Neue Cath. Plauen; 
Bedingungen. ; Traubenrosinen, 

i Erbelli-Feigen, 
5 Schaalmandeln, 


eingem. Früchte, 
fowie ſämmtliche 


Colonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz. 


gut erhaltenes Sopha. . WR 


mit Tuchgarnirung in den verſchiedenſten Farben, empfehlen in jeder Größe 


Mk. 10,50 


B.Sandelowsky & Co, 


Herren- und Knaben⸗Moden, Jagd-, Sport⸗ 
und Livrée⸗Bekleidung, i 
46. Breite ⸗ Straße 46. 


ganzen Wagenladungen wie jedem] 
In kleineren Quantum ab Lager und 
Is offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, 
Schloßſtraße 7. 


Hähmaſchinen! 


uirmige Singer für 50 Mk. 


Oderkarpfen 


erbitte bis zum 19. d. Mts. 


neue geſch. franzöſiſche Birne 


Original Houben's Gasöfen 


als Compot ſich eignend, 
empfiehlt 


I. G. Adolph. 


Nur echt, wenn mit Firma. lehr ſchöne 
> Hunderte Zeugnisse. Katalog franko.| as 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Fabrikant des Aachener Bade Ofens, 


pte Parafin, „0 Pi 


* bei 
Heinrich Netz. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


„% J ͥd it ðᷣ d 
8 Täglich friſche Tafelbutter 
empfiehlt Haase, Gerechteſtr. II. 
5 5 & N Ac Cie „ mit 
holländ, Ä charwerker wird ſofort geſucht. 


| | BT = 


J. G. Adolph. 


Nene bosniihe \ Alfa — 
„ frame) Pflaumen, 


neue getr. Aprieoſen, 


Wiederverkäufer an faust allen Plätzen. Ein möbl. Zimmer zu derm. Strobandftr. 20.1. 


C. Katarzynska, Mictskomtor, Aeuſt. Markt Ur. 13, 


2 pr Tre Dr OH TECH WER [—ᷣ—ĩ 
’ stets die feinste Marke. ‚General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. Tine deutiche kräftige Landamme 


weiſt nach von ſofort 
A. Grubinska, Marienſtraße 13. 
— . mier 


Ein Keller, 


welcher ſich zu jedem Geſchäfte eignet, iſt 
vom 1. Januar zu vermiethen, ſowie eine 
Wohnung von ſofort, Waſſerleitung und 
Zubehör Seglerſtraße 19. 
Ein großer, heller 

Geſchäftskeller 
iſt vom 1 April 1895. in guter Lage zu 
vermiethen Nähere Auskunft bei 

Adolf Majer, Drogenfandfung. 


Große Lokalitäten 


zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetrieb ge⸗ 
eignet, mit darauliegender Wohnung, auch 
eine mittlere r Familienwohnung TER 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


Die Deutsche 
Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 
0 


empfiehlt 


n. 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 
” ”„ 2.50 N 


RN Uffü n 


* Kb b „ „ 3.50% „ 


3 a it neuem Muschelreflektor! e RE e eee We 
an 7 . (7 ' käuflic 
t Salon-Kerzen, Höchster 1 ee ff. Sauerkohl, in Thorn 
d'sche Prima-Kronen Als bester Gas- Ofen . a bei Hermann Dann, 
offiziell anerkannt. geſch. Vietoria Er bsen, in Gollub 


in der Apotheke, 


D Gurken 2 in Mocker 


in der Apotheke. 


In meiner Wafdy- u. Diättanfalt 


gewaſchen und geplättet. 
ai K. Fritz Gerbernr. 21, 


3 d ’. 
Aachen. ı möbl, Zimmer Breiteſfraße 32, 2 Tip. 1 newafenn he fanber in 24 Stunden 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die Bekanntmachung 
vom 7. d. Mts., welche vielfach zu Miß. 
verſtändniſſen geführt hat, fordern wir die 
bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät verſicherten 
Hausbeſitzer, welche ihre Gebäude bereits 
mit Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsein⸗ 
richtungen verſehen haben, auf, einen An⸗ 
trag auf Nachverſicherung dieſer Anlagen 
bei uns zu ſtellen. Aus dem Antrage 
müſſen die Koſten der Anlage, ſei es als 
Rechnungsbelag oder durch kurze Be⸗ 
ſchreibung hervorgehen. In dieſem Falle 
erwachſen dem Hauseigenthümer für die 
Nachtaxirung dieſer Einrichtungen keine 
Koſten. 

Sollte ein diesbezüglicher Antrag nicht 
eingehen, ſo wird angenommen, daß der 
betreffende Hauseigenthümer die betreffenden 
Anlagen nicht zu verſichern wünſcht und 
werden alsdann bei etwaigen Brandſchäden 
daran dieſe nicht vergütet. 

Thorn, den 11. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
Ss 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 
25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer pp. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 
getragen werden dürfen und Uebertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 
9 Mark, im Unvermögensfalle verhältniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Familien ⸗Vorſtände, Brod : Herr: 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien ⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie 
event, der Anklage nach § 230 des Straf⸗ 
Geſetz⸗Buches wegen Körperverletzung aus⸗ 
geſetzt find, falls durch das von ihnen auf 


r Helzwaarenfabrik. 2 


Kinder⸗Hobelbank, 12 Mark, 


125 St. nützl. Wirthſchaftsgegenſt. enth. als Geſchen 


dem Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene] 


Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn, den 12. Dezember 1894. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Gerichtstage zu Schönsee 

werden im Jahre 1895 im Kaufmann 

Joseph Przybyszewski'ſchen Hauſe 
daſelbſt abgebalten am: 

8. 9. 10. Januar, 


5. 6. 7. Februar, 
4. 5. 6. März. 

8. 9. 10. April, 

5 8. Mai, 

10. 11. 12. Juni, 

8. 9. 10. Juli, 

23. 24. 25. September, 
21. 22. 23. October, 
25. 26. 27. November, 
16. 17 18. Dezember. 


Thorn, den 8. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 14. Dezember er., 

Vormittags 9 Uhr 
werde ich im früher Piplow'ſchen Re⸗ 
ſtaurant hier Brückenſtraße die zur 
Kaufmann Ernst Wittenberg'ſchen 
Nachlaßſache gehörigen 


größ. Poſten Cigarren, 
1 eiſernes Geldſpind, 
Ladenutenſilien, ein 
groß. Ausziehtiſch mit 
4 Einlagen, ſowie 


1 Pianino u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


“Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 14. Dezember er., 

Nachmittags 2 Uhr 
werde ich dei dem Bauunternehmer Franz 
Stefani in Mocker 


13 Lowrys mit Unter⸗ 
geſtelle auf Rädern 


zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 12. Dezember 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


edentender Nebenverdienst £ 


bietet fich tüchtigen Agenten, überhaupt 
redegew Perſonen ſed Standes durch! 
den Verkauf von verzinsl Wertkpapieren 
u. Prämienloosen mit großen Gewinn 
chancen. Hohe Proviſion wird gezahlt, 
fo daß ohne Riſico leicht monatl. 
Mk. 300-500. — zu verdienen. 
Fachkenntniſſe nicht erford Adr. erb. 


Bankgeſch. F. W. Moch, Berlin 8 W. 
2 = 2 12. 1 


Einige ante _ 


evangeliſche Bücher, 


zu Weihnachtsgeſchenken beſonders %W 


geeignet, ſtehen billig zum Verkauf bei den 
Küfter der St. Georgen 
gemeinde. 


Neuſt Markt, neben der Kgl. Kommandantur. 


= Postkistchen, — 


gut erhalten, hat abzugeben 1 F 
n FI, möbl. Zimt. iſt b. 10. 


chwartz. 


ezbr. 


N (A 


10 


2, 1 Trp. n. v 


e Mittefwohnung "SE 


vom 1. April 1895 zu vermiethen. 


Weihnachts ⸗Geſchenke. 


Globenstein, 
Poſt Rittersgrün i. S., 


C. L. Flemming. 


empfiehlt 


* 


Theater in Thor 
(Schützenhaus). 
Direction Fr. Berthold. 
Donnerſtag, 13. Dezember er 
RVorletztes U 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningenfd 
Hofſchauſpielers Herrn 
Walter Sehmidt-HässlerX 


Wie die Alten jungen. 


Man verlange Preisliſte. 


Weihnachts⸗ 


90 


Weihnachts 


Heiligegeiſtſtraße 12, M Eckladen, 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Kleiderſtofſe 


in halb und ganz Wolle, in ſchwarz und culeurt, in jeder Preislage. Ganz 
beſonders empfehle einen Poſten unter Preis eingekaufter guter und haltbarer 
Kleiderſtoffe, doppelt breit, die Elle von 40 Pf. an, beſſere Sachen a 45, 
50, 60 Pf. u. ſ. w. Ganz ſchwere gediegene Tuchkleiderſtoffe a 45, 50, 
60 und 75 Pf. B 

Zu jedem Kleide gebe ich Schnur und Knöpfe gratis. 


Zeinen- und Baummwoll-Wanren. 


1 Poſten Linon, beſtes Fabrikat, ſehr geeignet zu Bettwäſche, Elle 20 Pf. 
Fertige Bettlaaten, in einer Breite, das Stück 1,10, 1,40 und 1,50 Mk. 
Ganze Bettgarnituren, beſtehend aus 1 Bezug, 2 Kopfkiſſen und 1 Laaken, 
alles zufammen nur 4 Mk. 50 Pf. Elegante Handtücher in Blumen⸗ 
Deſſins, vorzügl. Qualität, Elle 20 Pf. Hochelegante beſte Damaſt⸗Hand⸗ 
tücher in prachtvollen Blumen- Deſſins, effectvolles Ausſehen und unverwüſtlich 
im Gebrauch, das ganze Dtzd. jetzt nur 4 Mk. 80 Pf., Werth das Doppelte. 
Große leinene Tiſchtücher, Gelegenheitskauf, Stück 75 Pf. Elegante 
Caffee⸗Decken mit bunter Kante und Franzen, Stück 1,25 Mk. Große 
Auswahl von weißen und bunten Bettbezügen. Bettinlett, Bettdrillich, 
Bettdecken zu enorm billigen Preiſen. 


Wäſche-Artikel. 
Damen⸗Hemden, jauber genäht, richtige Größe, Stück 1, 1,10, 1,25— 1,40 ME. 
Herren Hemden, in Dowlas, Leinewand und geſtreiftem Baumw ⸗Flanell, 
von 1 Mk. an. Mädchen⸗ und Knaben⸗Hemden von 30 Pf on. Weiße 
Pique Barch.⸗Jacken, Stück ! Mk Weiße Damenhoſen mit Stickerei. 
Große Haus- und Wirthſchafts⸗Schürzen, aus prima waſchechtem 
Schürzenzeug gearbeitet, hübſche neue Fagons, in großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. Blau bedruckte Küchen⸗Schürzen, 2 Ellen breit und waſch⸗ 
echt, Stück 75 Pf. Taſchentücher für Herren, Damen und Kinder ganz 


beſonders billig. 5 
Tricotagen. 


Kinder⸗Tricots in vielen Qualitäten, für jedes Alter paſſend, von 50 Pf. an. 
Warme Frauenhoſen, Paar von 75 Pf. an, beſte Qual. 1, 1,25 3,50 Mk. 
Warme Manns ⸗Unterjacken, Stück 1 Mk. Normalhemden für Herren 
und Damen von 1,25 Mk. an. Herren Unterbeinkleider, ſehr gute Qual., 
a I und 1,25 Mk. Geſtrickte Unterjacken, ſehr warm und haltbar, früher 
2 Mk. 50 Pf., jetzt nur 1 Mk. 75 Pf. Herrenweſten, gute Qualität, 
Stück von 1,75 Mk. an. Warme Unterröcke, unzerreißbar, Stück 1,40 Mk. 
Geſtrickte wollene Unterröcke von 1,80 Mk an. Trieot⸗Taillen, Schulter⸗ 
kengen, große Umnahme Tücher ift großer Auswahl, ganz beſonders 
preiswerth. 


Knaben⸗Anzüge, 
don 3 Mk. an. 5 
Für Soldaten und Maſſenbeſcheerungen für Vereine ꝛc. gewähre 
ich noch extra Vergünſtigungen. 
Angenehmſtes Einkaufen auch für Nichtkenner, da bei mir nichts vor⸗ 
geſchlagen wird. Der billigfte und äußerſte Verkaufspreis in an jedem Stück 


in deutlichen Zahlen angebracht. 
Achtungsvoll 


N. Bitte genau auf N] 0 Biesenthal. 
meine Firma zu achten. Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen. 


für jedes Alter paſſend, aus guten und 
haltbaren Stoffen, kleidſame neue Fagons, 


— — nee, — 
* * ‘a 2, „ie * * 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 15 


Anfertigung von Anschlägen und 
N Zeichnungen. 
Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. 


Umänderungen. 


Eine herrſchaftuche 


Häckſel, 


verkauft 


S. Baron. 


25 35 50 kg Tragkraft, Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Nieme 
5,50, 850, 11,-, Mt, geſtrichen. Die Direction 
Wäschetrockengestell Turn⸗ Verein 
practisch und solid. 1 
Für jeden Haushalt zu n 
empfehlen. Sonntag, den 16. Dezembe 
Nimmt wenig Platz ein hi Turnfahrt nach Culmſet 
und kann bei Nicht- 20 95 120 em Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom Krieſſes 
gebrauch leicht zusammen- 5 6 7 denkmal. — Gäſte erwünſcht. 
gelegt und in jedem per Stück. 
kleinen Raum aufbewahrt 
- werden. 


Haus- und Küchengeräthe, Vogelbauer, 
Ziegenbockwagen und -Schlitten. 


MWerlzengirhranf, 


Wiederverkäufer geſucht. 


Probekiſtchen mit »reislifte, 


k an Frauen zu allen Gelegenheiten ſehr geeignet. 


a3 Mk. der Centner, 
S. Salomon, Gerechtenſtr. 30, 


Fin mbl. Jimmer 3. verm. Gerberſtr. 13/15, 1. 


bill. zu verm. Paulinerſtr. 2 
Druck der Buchdtuckcret „Thorner Dftdentige Zeuung“, Verleger: Di. 


Krieger⸗ Verei a 


5 Thorn. 1 
25 Mark.] Sonnabend, den 15. d. ml 
6 alas 7 Uhr: N 1 2 

ener e 1 n 
Geſchenke. N 1085 9 9 ö % 
Vorher: Vorſtands Sitzung. 


Mark 2,50 frauco. . 3 
a 8 d 2 1 8 0 
Von heute ab jeden Donnerſtag von ſtandes 425 1695. 5 kan 


6 uhr ab £ E Ber 
frische Grätzwarst m. vorzügl. Suppe. er Boritand. fh 


Heute Abend, von 6 Uhr a 
J. Köster, Brückenſtr. 18, (Keller). 2 


Flaki. am: 
Heute Donnerſtag: Haupt, Holzbörifg, 
rosses 0 


Warst 2 Fsspy Heute Donnerſtag, 13. Dezbr., AU fh | 


BE Frei-Concert, 4% 
cel chte Wurſt). i N 
Sch ſesinger's Restaurant. Qinderbruft mit deerret ie 


wozu ergebenſt einladet fit 
I mbl. Simmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2. ‘ 


Ü 
iI Bimzer su verm, Tuhmaderfir. 3. H. Schiefelbein, Neuftädt. Ma dor 
*» 


Schlafröcke 
Schlafröckt: 
Schlafröckf 


in noch nie dageweſener Auswahl. vom af 
fachſten bis zum eleganteften Genre, emp 20 
t 


zum Weihnachtsfeſff; 
Ye 


un 
ub 


Kinaben-Anzüge u. Paletots. 


in den neueſten Fools, von 5 Mk. a 
B. Sandelowsky & Co- 


SSS 


2 0 


die 
u 8 
der 


8. SCHENDEL, 


(Juhaber: Hermann Pommer), 
ge Breitestrasse No. 87. 


5 Die im Jahre 1827 von dem 8 
edlen Menſchenfreunde Ernſt Wilh. 
Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit und 

Oeffentlichkeit beruhende 


Lebensverſicherungsbank f. O. 


iu Gotha —— 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 


e 


IV 


RR 


2 


9 


bes, 
2 


a Nof 


— 


auch Allen ohne Ausnahme zum uten 

D aereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 
und Silligkeit. Ihre Geſchäſtserfolne find I] 
(X ftets überaus 3 Sie hat allezeit dem [Ie 
vernünftigen Kortſchritt gehuldigt. Sie if f! 
wie die Altefr, fo auch die größte deutſche 125 


7 
2 


9 


2 


en cherungs-Anſtalt. 
verſich. Beſtand Anfang 1894 653 Millionen M. 
Geſchaͤftsfond⸗ „ „ 193 . — 3 


a Darunter 
Su verteilende Ueberfchüffe 33 millionen M. 
Sür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
der Begründung 245 ½ Millionen M. 


Kol Die Berwaltungskoften haben ſtets unter A 


SR oder wenig über 3% der Einnahme betragen. [ 
S . 
KKK 


Schirmer in Thorn. 
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Hierzu ein zweites B 


